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Montageanweisung für ebenerdige Standardterrassen 

 

Damit Sie lange Freude an ihrer Terrasse haben möchten wir Ihnen einige wichtige Informationen für eine geeignete 

Konstruktion für normale ebenerdige Terrassen geben. Es gibt viele weitere Möglichkeiten die zu einem vom Material 

aber auch vom Klima und den örtlichen Begebenheiten abhängen. Besondere Anforderungen müssen insbesondere 

bei Großprojekten, Schwimmingpools, Dachterrassen und Balkonen (Loggia) bedingt z.B. durch die Gebäudehöhe, den 

Brandschutz sowie Windlasten und Größe und Geometrie der Flächen beachtet werden.  

Für eine erfolgreiche Montage beachten Sie bitte immer unsere Montageanleitung und halten sich bei der Planung und 

Ausführung an die örtlichen Bauvorschriften und Begebenheiten. Beachten Sie auch alle bekannten Regelwerke in der 

aktuellen Version wie z. B. „Fachregeln 02 – Holzbau Deutschland“ und die Broschüre „Terrassen- und Balkonbeläge 

vom GD-Holz“ sowie die Regelwerke für die Gebäudeabdichtung und Anschlüsse der DIN 18531 und DIN 18533. In der 

Schweiz beachten Sie zusätzlich die kantonalen Bauvorschriften und Vorgaben der ABB sowie der gültigen SIA Normen 

und die Lignum Broschüre „Terrassenbeläge aus Holz“. Für Österreich sind zusätzlich zu der Broschüre „Terrassen- 

und Balkonbeläge vom GD-Holz“ die Technische Broschüre „TERRASSENBELÄGE AUS HOLZ – HOLZFORSCHUNG 

AUSTRIA“ zu beachten.  

Bei statisch belasteten Flächen, wie z.B. Balkonen und aufgeständerten Terrassen, müssen zusätzliche Konstruktionen 

und Materialen für die statische Absicherung verwendet werden da keine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung (abZ) 

oder Europäische Technische Zulassung (ETA) für diese Anwendung der MoistureShield® Terrassendielen vorliegt. 

Bei Abweichungen zu den Angaben der Montageanleitung und der Regelwerke, muss die Konstruktion mit dem Planer 

und dem Hersteller abgestimmt werden. Der Bauherr bzw. der Käufer ist verantwortlich für die Prüfung des vorgesehe-

nen Verwendungszweck und der Konformität des Produkts mit den örtlichen Begebenheiten und Bauvorschriften. 

Lagerung und Handhabung 

Um eine Beschädigung oder Verfärbung der Materialien zu verhindern, sollte die Ware von der Lieferung bis zur und 

während der Montage immer geschützt gelagert werden. Achten Sie darauf das die Terrassendielen immer auf einer 

ebenen Fläche gelagert werden. Wenn möglich sind Paletten für den Transport und für die Lagerung insbesondere in 

Regalen zu verwenden damit sich die Dielen nicht verziehen. Bei der Montage sollten keine Dielen über andere Dielen 

gezogen werden da es sonst evtl. zu Kratzern oder Beschädigungen kommen kann.   

Wissenswertes zu den materialtypischen Eigenschaften  

Eine Verlegung der Terrassendielen sollte nicht bei Außentemperaturen < 5 ºC oder > 30 ºC erfolgen. Achten Sie bei 

der Montage darauf, dass alle Terrassendielen beim Zuschneiden und Verlegen dieselbe Temperatur haben. Wenn 

möglich sollten dazu die Dielen erst ausgebreitet werden damit ein Angleichen der Dielentemperatur sichergestellt wird. 

Besonders wichtig ist dieses Angleichen, wenn morgens sehr niedrige Lufttemperaturen vorliegen und über den Tag 

sich die Temperatur stark verändert. Beachten Sie bitte auch das jede Diele an beiden Dielenenden rechtwinklig nach-

geschnitten werden müssen. Alternativ kann ein Nachschneiden der verlegten Dielen an den Enden vorgenommen 

werden wodurch mögliche Längenunterschiede und nicht winklige Schnittkanten ausgeglichen werden können.  

Materialtypisch ist für die MoistureShield® Terrassendielen eine Längenveränderung von ca. 1 mm / m bei ca. 20 ºC 

Temperaturveränderung. Das bedeutet das sich die Dielen an warmen Tagen ausdehnen und länger werden und wenn 

die Dielen wieder abkühlen, kürzer werden. Sichtbar wird das durch unterschiedlich breite Fugen an den Längsstößen 

der Dielen und an den Fugenabständen zu festen Bauteilen.    
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Unter ungünstigen Umständen kann es bei unseren Dielen wie bei allen WPC-Terrassendielen auch, zu einer zeitwei-

ligen Beeinträchtigung durch elektrostatische Aufladung kommen, die bei Kontakt mit z.B. Metallgittern zu einer spür-

baren Entladung führen kann. Die hauptsächlichen Ursachen für elektrostatische Aufladungen bei WPC-Terrassen, 

liegen in den klimatischen Bedingungen der jeweiligen Standorte und sind von der Luftfeuchte abhängig. Im Hochsom-

mer kann es bei sehr geringer Luftfeuchtigkeit von < 50% über einen längeren Zeitraum, schnell zu einer starken und 

spürbaren Aufladung kommen. Umso schwüler und feuchter das Klima ist, desto geringer ist Aufladung und kaum noch 

spürbar. Weiter kann es bei Terrassen durch Nutzung sowie durch Wind und Staubpartikel an sehr windigen Standorten 

zu einer Aufladung kommen. Durch entsprechende Konstruktionen und Materialien wie z.B. Erdungsbänder oder anti-

statische Fußmatten kann die Gefahr einer starken Aufladung minimiert werden. 

Es sollte bei WPC-Produkten berücksichtigt werden, dass es an sehr sonnigen Standorten evtl. zu einer höheren Ober-

flächentemperatur der Dielen kommen kann, und die Nutzung der Terrassendielen dadurch bei direkten Hautkontakt 

teilweise eingeschränkt sein kann. Als Alternative sollten an exponierten Standorten die CoolDeckTM WPC-Terrassen-

dielen eingeplant werden. Mit dieser einzigartigen Technologie nehmen die Dielen ca. 35% weniger Hitze auf. 

Wissenswertes für die Planung und Ausführung 

Vorhandene Untergründe wie z.B. alte Pflasterungen, sind auf ein ausreichendes Gefälle und Wasserablauf zu prüfen. 

Wenn durch Sichtprüfung festgestellt wird, dass keine ausreichender Wasserablauf sowie keine ausreichende Tragfä-

higkeit vorhanden sind, sollte ein kompletter Neubau des Untergrundes vorgenommen werden.  

Ausrichtung, Gefälle und Abgrenzung zu angrenzenden Flächen 

Die Ausrichtung von Terrassendielen sollte möglichst rechtwinklig zur Hauptlaufrichtung erfolgen. Dadurch wird die 

Rutschsicherheit verbessert. Die Optik von Terrassen ist stark von der Verlegerichtung der Dielen abhängig. Grund-

sätzlich sollte bei Terrassen ein Gefälle von 2% in Brettlängsrichtung der Dielen nach den aktuellen Regelwerken ein-

geplant werden. Auch bei einem Gefälle von 2% werden vereinzelt Pfützen auf der Fläche vorhanden sein. Bei einer 

Verlegung der Dielen quer zur Fensterfront kann das Gefälle von der Mitte her nach Außen erfolgen und die Fläche fällt 

dann nach links und rechts hin ab. Einfacher kann ein Gefälle vom Haus weg hergestellt werden und fällt weniger auf.  

Alle MoistureShield® Terrassendielen können ohne Gefälle verlegt werden, jedoch muss mit zusätzlichen Pflege und 

Wartungsarbeiten gerechnet werden, da es zu stärkerer Algen-, Moos- und Pfützenbildung kommen kann. Bei 

Schwimm- und Naturbädern sowie bei Poolanlagen müssen die Vorgaben der DGUV 207-006 und des Merkblatt DGfdB 

R 25.07 beachtet werden. Der Bauherr muss bei allen Abweichungen, wie z.B. Ausführung ohne ein Gefälle, auf die 

Abweichung zu den Regelwerken und möglichen Folgen bei der Nutzung schriftlich hingewiesen werden. Die Nutzungs-

dauer der MoistureShield® Terrassendielen werden durch eine Ausführung ohne Gefälle nicht beeinträchtigt.  

Bei jeder Terrasse sollte immer eine gute Um- und Belüftung aller Bauteile von Terrassen sowie ein ausreichender 

Wasserablauf unterhalb der Dielen eingeplant werden. Dies ist besonders dann wichtig, wenn die geplante Terrasse 

durch die Verwendung des Fugenbands und/oder der Aluminiumschiene (anstelle des Clips) mit einer geschlossenen 

Oberfläche versehen werden soll. Wenn die Oberfläche der Terrasse geschlossen sein soll, müssen Belüftungspunkte 

vorgesehen werden, um für eine natürliche Belüftung der Dielen zu sorgen. Dies gilt besonders für Flächen, die hoher 

Feuchtigkeit ausgesetzt sind, zum Beispiel in der Nähe von Swimmingpools und Gartenteichen oder in anderen feuch-

ten Umgebungen. 

Aufbau des Untergrunds 

Der Untergrund für eine privat genutzte Terrasse sollte aus einem wasserdurchlässigen Bodenaufbau nach DIN 18130 

und 18533 bestehen und ausreichend tragfähig sowie frostsicher sein. Optimal ist z.B. eine ca.15 – 20 cm starke Trag-

schicht aus Kies oder Schotter (Korngröße 0-45) ohne Bindemittel (Nutzungsklasse N1 nach der ZTV-Wegebau). 

  

Bild 1. Die Tragschicht sollte ca. 20 cm stark sein.                     Bild 2. optional kann ein Unkrautvlies verwendet werden.    
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Variante 1. Tragschicht mit Bettung und Betonplatten 

Auf die Tragschicht von mind. 15 cm, wird eine 3-5 cm starke Bettungsschicht aus Split (2/5 mm) aufgebracht und 

abgezogen. Optional kann ein wasserdurchlässiges Unkrautvlies verwendet werden, um unerwünschten Bewuchs zu 

vermeiden. Auf diesen Aufbau werden ausreichend lastenverteilende Betonplatten (z.B. Gehwegplatten 20 x 20 x 4 cm) 

verlegt. Der Abstand der Gehwegplatten sollten bei privat genutzten Flächen max. 450 mm (Achsmaß) in der Breite und 

in Längsrichtung der Unterkonstruktion max. 600 mm (Achsmaß) betragen. Bei gewerblicher Nutzung oder bei größeren 

Auflasten sowie bei einer diagonal Verlegung, muss das Achsmaß in der Breite auf 400 mm und in Längsrichtung auf 

400 mm reduziert werden. 

Variante 2. Tragschicht mit Verstellfüßen 

Die Tragschicht muss bei der Verwendung von Verstellfüßen mind. 20 cm stark sein damit auf eine zusätzlich Bettungs-

schicht verzichtet werden kann. Optional kann ein wasserdurchlässiges Unkrautvlies verwendet werden, um uner-

wünschten Bewuchs zu vermeiden. Auf diesen Aufbau werden dann die Verstellfüße mit einem Fußdurchmesser von 

ca. 20 cm aufgestellt und grob ausgerichtet. Der Abstand der Verstellfüße sollten bei privat genutzten Flächen max. 450 

mm (Achsmaß) in der Breite und in Längsrichtung der Unterkonstruktion max. 600 mm (Achsmaß) betragen. Bei ge-

werblicher Nutzung oder bei größeren Auflasten, muss das Achsmaß in der Breite auf 400 mm und in Längsrichtung 

auf 400 mm reduziert werden. Nach der Befestigung aller Verstellfüße an den Unterkonstruktionen und Fertigstellung  

der ausgesteiften Rahmenkonstruktion (Bilder 1- 13), kann die gesamte Konstruktion ausgerichtet werden. Erfahrungs-

gemäß ist mit der Variante 2 eine einfachere und schnellere Ausrichtung der Konstruktion möglich  

 

Bild 3. Eine Steinumrandung verhindert z.B. das Einwachsen des Rasens zwischen die Terrassendielen.  

Bei ebenerdigen Terrassen sollte immer eine Umrandung mit Steinen oder Stahlkanten als Abgrenzung z.B. zur Rasen- 

oder Steinfläche erfolgen. Dadurch wird ein Einwachsen des Rasens zwischen die Terrassendielen verhindert. Wenn 

die Terrasse oberhalb der angrenzenden Flächen erstellt wird, sollte z.B. die Steinumrandung ca. 5 cm über die Ter-

rassenfläche überstehen damit ein Rasenmähen ohne Beschädigung der MoistureShield® -Terrasse möglich ist.   

Unterkonstruktion 

Für die Unterkonstruktion können Laubholz- oder Thermoholzunterkonstruktionen mit einer Abmessung von mind. 42 x 

68 mm und einer Dauerhaftigkeitsklasse DC 1-2 oder unsere Plas-Pro Unterkonstruktion in schwarz verwendet wer-

den. Die Unterkonstruktionen sind hochkant einzubauen. Alternativ können auch Aluminium-Unterkonstruktionen aus 

unserem Sortiment mit den entsprechenden Clipsen, Schrauben und Verstellfüßen verwendet werden. Beachten Sie 

bei Aluminiumprofilen die ergänzenden Vorgaben der jeweiligen Montageanleitungen.  

Schneiden Sie die Unterkonstruktion rechtwinklig auf die benötige Länge zu. Bei der Verwendung der Plas-Pro Unter-

konstruktion müssen Längen über 2,40 m mit 2 Unterkonstruktionen erstellt werden. Dazu können die 2 Längen mit z.B. 

Metallplatten (Nagelplattenverbindern) in der Länge gestoßen und mit Edelstahlschrauben befestigt werden. Wenn der 

Stoß der Unterkonstruktion genau auf einem Verstellfuß liegt, können beide Teile der Unterkonstruktion mit der Lasche 

vom Verstellfuß verschraubt werden. Die kürzesten Längen der Unterkonstruktionen müssen immer auf mind. 2 Ver-

stellfüßen oder Betonplatten aufliegen.  
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Bild 4 + 5. Die Verbindung von 2 Unterkonstruktion kann mit Metallplatten und Edelstahlschrauben hergestellt werden.  

Nachdem Sie die benötigten Längen der Unterkonstruktion zusammengeschraubt haben, können die Verstellfüße an 

die Unterkonstruktion geschraubt werden. Grundsätzlich muss die Unterkonstruktion immer als Rahmenkonstruktion 

ausgebildet werden. Die Verstellfüße müssen mit einem Abstand von max. 600 mm (Achsmaß) an der Unterkonstruktion 

verschraubt werden und die Enden der Unterkonstruktionen sollten max. 5 cm über die Verstellfüße überstehen.   

  

Bild 6 + 7. An den 2 äußeren Unterkonstruktionen werden mit Winkeln die vordere und hintere Unterkonstruktion befestigt.   

Stellen Sie zuerst die 2 äußeren Unterkonstruktion mit einem Abstand von max. 65 mm zu der Steinumrandung auf 

(Bild 6). Danach befestigen Sie die vordere und hintere Unterkonstruktion an den 2 äußeren Unterkonstruktionen mit 

handelsüblichen Metallwinkel z.B. 40 x 50 x 50 und Edelstahlschrauben. Die vordere und hintere Unterkonstruktion 

benötigt normalerweise keine zusätzlichen Verstellfüße außer, wenn höhere Lasten auf der Kante zu erwarten sind. 

Halten Sie zur Hauswand und zur vorderen Steinumrandung mind. 15 - 20 mm Abstand ein (Bild 11).  

Befestigen Sie anschließend zuerst die Verstellfüße an den weiteren Unterkonstruktionen (Bild 8). Die Unterkonstruktion 

sollten bei privat genutzten Flächen max. 450 mm (Achsmaß) zueinander haben und bei gewerblicher Nutzung sowie 

bei diagonaler Verlegung der Dielen oder bei größeren Auflasten, muss das Achsmaß auf 400 mm reduziert werden 

(Bild 10).  

  

Bild 8. Der Abstand der Verstellfüße hängt von der Nutzung ab.    Bild 9. Die Querstücke können mit Winkeln befestigt werden oder 

      durch die längslaufende Unterkonstruktion geschraubt werden.  

Zwischen den Unterkonstruktionen müssen zur Aussteifung und Stabilität der kompletten Terrassenkonstruktion pro 

Feld immer 2 kurze Querstücke eingebaut werden. Die Befestigung der Querstücke kann mit einer direkten 

z.B. Edelstahlschrauben 5 x 90  
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Verschraubung durch die längslaufende Unterkonstruktion erfolgen oder auch mit Metallwinkeln (Bild 9). Bohren Sie die 

Unterkonstruktion bei der direkten Verschraubung ca. 0,5 mm größer vor. 

Bei allen Terrassen müssen an den Längsstößen der Terrassendielen immer 2 Unterkonstruktion verwendet werden 

(Bild 10). Der Abstand zwischen den 2 Unterkonstruktionen sollte ca. 50 – max. 100 mm betragen. Dazu müssen die 

Verstellfüße versetzt an den Unterkonstruktionen angeordnet werden. Zusätzlich sollten 2 kurze Unterkonstruktionen 

eingebaut werden, damit wird eine gleichmäßige Fuge bei der Dielenverlegung sichergestellt.  

Die doppelte Unterkonstruktion muss so eingeplant werden, dass die kürzesten Terrassendielen später immer auf mind. 

3 Unterkonstruktionen aufliegen. Mit der Ausführung einer doppelten Unterkonstruktionen bei kürzeren Flächen kann 

der Verschnitt auch optimiert und kürzere Abschnittlängen verwendet werden. 

 

Bild 10. Bei großen Flächen sind an Längenstößen der MoistureShield® Terrassendielen immer 2 Unterkonstruktionen einzuplanen. 

Hinweis zur Unterkonstruktion bei Betonplatten (Variante 1): Bei einer Verlegung der Unterkonstruktion auf Beton-

platten, kann auf die Querstücke verzichtet werden, wenn jede Unterkonstruktion mind. 3-mal (Vorne - Mitte - Hinten) 

auf den Betonplatten verschraubt wird. Zwischen der Unterkonstruktion und den Betonplatten sollten entsprechende 

Gummigranulat Pads oder Justierkeile für den Höhenausgleich fest eingebaut werden.    

  

Bild 11 + 12. Durch die Größe der Bodenplatte der Verstellfüßen von ca. 200 mm, wird der Abstand der Unterkonstruktion zu der 

Steinumrandung definiert und sollte max. 65-70 mm betragen. Dazu müssen die Verstellfüße an die Außenkante der Rahmenkon-

struktion geschraubt werden. Zur Hauswand und festen Bauteilen (z.B. Steinumrandung) muss der Abstand 15 – 20 mm betragen. 

http://www.weltholz.de/
mailto:bremen@weltholz.de


   

Weltholz | www.Weltholz.de | bremen@weltholz.de | T +49 (0) 421 5228 0 | Seite: 6  | Stand März 2024 

 

 

Bild 13. Schematische Darstellung für eine ausgesteifte Rahmenkonstruktion mit Verstellfüßen auf einer Tragschicht mit Schotter Korngröße 

0-45 und einem zusätzlichen wasserdurchlässigen Unkrautvlies. Die maximale Belastung darf 4,79 kN/m2 nicht überschreiten. Bei höheren 

Lasten bzw. unter Blumenkästen oder Sonnenschirmständern, müssen weitere Unterkonstruktionen und Verstellfüße eingeplant werden. 

Ausführung von Längenstößen  

Bei großen Terrassenflächen oder auch um bei kleineren Flächen den Verschnitt zu optimieren, kann es erforderlich 

sein Terrassendielen in der Länge zu stoßen. Es sollte unbedingt bei der Planung der Unterkonstruktion darauf geachtet 

werden, dass die kürzesten Längen der Terrassendielen immer auf mind. 3 Unterkonstruktionen aufliegen.  

Längenstöße müssen immer auf 2 Unterkonstruktionen mit einer offenen Fuge zwischen den Unterkonstruktionen her-

gestellt werden. Der Abstand zwischen den Unterkonstruktion sollte ca. 50 – max. 100 mm betragen (Bild 10).  

Achten Sie bei der Planung der Unterkonstruktion schon darauf, dass die Terrassendielen an den Stoßfugen max. 45 

– 50 mm über die Unterkonstruktion überstehen dürfen. Durch diesen Überstand wird die Gefahr einer Bildung von 

Stolperstellen an den Längsstößen verringert bzw. vermieden.  
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Bild 14. Terrassendielen müssen auf 2 Unterkonstruktion in der Länge mit einer offenen Fugen gestoßen werden. Die Dielen dürfen 

max. 45 - 50 mm über die Unterkonstruktion überstehen.     

Anschlüsse an Fenster und Türen 

  

Bild 15. Entwässerungsroste bzw. Rinnen müssen bei geringeren Austritthöhen < 150 mm eingebaut werden. 

Bei nicht überdachten Terrassen muss an Türen und Fenstern geprüft werden, ob eine zusätzliche Entwässerungsrinne 

erforderlich ist. Dies ist dann notwendig, wenn die Terrasse nicht mind. 150 mm tiefer liegt. Ein Absenken auf 50 mm 

ist möglich, wenn geeignete Entwässrungssysteme eingebaut werden.  

Bei einer barrierefreien Ausführung z.B. auf demselben Niveau der dahinter liegenden Wohnräume, können zusätzliche 

Maßnahmen erforderlich sein die schon bei der Planung beachtet werden müssen. Der Bauherr muss auf jeden Fall 

auf folgende Maßnahmen hingewiesen werden: „Bei einer Ausführung mit Regenrinne oder Entwässerungsrost 

auf dem Niveau des dahinterliegenden Wohnräume, müssen bei Starkregen und Schnee geeignete Maßnahmen 

ergriffen werden, damit keine Feuchtigkeit in das Gebäude eindringen kann“. 

Befestigung von Entwässerungsrosten  

Bevor die MoistureShield® Terrassendielen montiert werden, muss der Entwässerungsrost aus unserem Sortiment ein-

gebaut werden. Montieren Sie dazu zuerst die Montageklammern auf der Unterkonstruktion mit einem Abstand von ca. 

20 mm zur Hauswand bzw. zu der Fensterfront.  

 

Bild 16. Montieren Sie die Montageklammern für den Entwässe-
rungsrost mit den beiliegenden Schrauben auf min. jeder 2 Un-
terkonstruktion. 

 

Bild 17. Der Entwässerungsrost wird von oben in die Klammer 
eingedrückt und ist dadurch fixiert. Für die Verbindung von 2 Ent-
wässerungsrosten verwenden Sie die Verbindungsstücke. 

 

http://www.weltholz.de/
mailto:bremen@weltholz.de


   

Weltholz | www.Weltholz.de | bremen@weltholz.de | T +49 (0) 421 5228 0 | Seite: 8  | Stand März 2024 

Zuschnitt und Befestigung der Terrassendielen  

Wenn der Entwässerungsrost montiert wurde, werden die Startclips für die erste Terrassendiele auf der Unterkonstruk-

tion befestigt. Achten Sie dabei darauf, dass zwischen der Montageklammer vom Entwässerungsrost und dem Startclip 

min. 2 mm Abstand vorhanden ist. Wenn auf den Entwässerungsrost bzw. Entwässerungsrinne verzichtet werden kann, 

muss der Startclip mit min. 15 – 20 mm Abstand zur Hauswand montiert werden. Dieser Abstand ist für eine ausrei-

chende Belüftung unter der Terrasse notwendig. 

Bei der Verlegung müssen 4 m lange Terrassendielen mit einer Fuge von ca. 5-6 mm bei einer Außentemperatur von 

max. 20 ºC am Stoß montiert werden (Stand der Technik). Bei Außentemperaturn > 20 ºC bzw. direkter Sonnenein-

strahlung und einer Oberflächentemperatur der Dielen von > 40 ºC, sollte nur mit einer 2 mm Fuge verlegt werden.  

Mit dem Bauherrn sollte die genaue Ausführung der Fugen besprochen und darauf hingewiesen werden, dass sich die 

Fugen bei Wärmeeinwirkung verkleinern und beim Abkühlen wieder vergrößern können. Diese materialtypische Eigen-

schaft ist normal und kann auch innerhalb eines Tages auftreten.  

Vor der Montage der Terrassendielen sind alle Dielen an beiden Enden rechtwinklig zu kappen und die Schnittkanten 
sollten mit einer kleinen Rundung oder Fase auf der Oberseite versehen werden.

  

Bild 18. Montieren Sie die Startclips mit min. 2 mm Abstand zu 
den Montageklammern der Entwässerungsroste. 

   

Bild 19. Anschließend wird die erste Diele auf die Startklammer 
geschoben. 

  

Bild 20. Wenn die Diele ausgerichtet ist, werden alle Clipse in die 
seitliche Nut eingeschoben. 

   

Bild 21. Die beiliegenden Schrauben werden anschließend nur 
so weit eingeschraubt, dass der Clip noch nicht voll fixiert ist.

  

Bild 22. Die nächste Dielenreihe wird auf die Clipse aufgescho-
ben und die Clipse werden, wie im Bild 21 beschrieben montiert.   

   

Bild 23. Anschließend können die Schrauben vom Clip der vor-
herigen Reihe komplett bis auf die Clipoberfläche eingedreht 
werden.  
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Ausführung von Längenstößen bei Terrassendielen  

Optimal ist eine Verlegung der Dielen im Verband, wodurch die Fugen insbesondere bei großen Flächen nicht so auf-

fallen. Durch diese Verlegeart ist eine Optimierung der Lieferlängen sowie eine Verschnitt Reduzierung möglich. 

  

Bild 24. Mit einer Verlegung im Verband wird der Verschnitt reduziert und die Fugen an den Längenstößen fallen weniger auf. 

Achten Sie darauf, dass an den Längenstößen die Terrassendielen grundsätzlich auf beiden Unterkonstruktionen mit je 

einem Clip pro Diele befestigt werden. 

 

Bild 25. Die Dielen sollten max. 45 – 50 mm über die Unterkon-

struktion überstehen und für gleichmäßige Fugenabstände von 

5 – 6 mm, können Clipse als Abstandshalter  verwendet werden.  

 

Bild 26. Bevor die nächste durchgehende Diele montiert wird, 

verschrauben Sie zuerst die Clipse der vorherigen Reihe.  

Verlegen Sie nun alle Terrassendielen wie in den vorherigen Schritten erklärt. Kontrollieren Sie zwischenzeitlich auf 

beiden Seiten der Terrasse, ob die Gesamttiefe auf beiden Seiten relativ gleich ist. Bei größeren Unterschieden sollten 

die Fugenabstände leicht korrigiert werden, damit wird sichergestellt, dass die Abschlussdiele gleich breit ist und wenn 

möglich nicht auf Breite geschnitten werden muss. Wenn möglich sollten nur Dielen in voller Breite verwendet werden. 

 

Bild 27. Achten Sie darauf das die letzte Diele möglichst gleich breit ist und nicht schmaler geschnitten werden muss. 
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Wenn die Terrassen nicht auf dem Niveau der angrenzenden Steinumrandung erstellt wird, müssen zusätzlich aus 

unserem Sortiment die Aluminium-Terrassenabschluss- / Treppenprofile verwendet werden. 

 

Bild 28. Die Befestigung der letzten Diele auf der Unterkonstruk-

tion, kann mit A2-Schrauben 4 x 50 erfolgen. Bohren Sie dazu 

nur die Diele mit ca. 20 mm Abstand zur Kante an jeder Unter-

konstruktion vor.    

 

Bild 29. Die Verschraubung sollte max. 1 mm tief versenkt wer-

den. Verwenden Sie möglichst Schrauben mit einem kleinen 

Kopf.     

     
Weitere wichtige Informationen  

Für Terrassen mit einer Breite von > 8 m und einer Tiefe von ca. 6 m sowie in öffentlichen Bereichen und bei Dachter-

rassen, müssen zusätzliche Anforderungen bei der Montage und Planung berücksichtigt werden, da die zusätzlichen 

Anforderungen und Besonderheiten nicht mit dieser Standard-Montageanleitung abgedeckt werden können. Bei Bedarf 

muss die Ausführung mit dem Planer und mit den entsprechenden Fachleuten (z.B. Dachdecker etc.) abgestimmt sowie 

mit dem Hersteller Rücksprache gehalten bzw. eine Freigabe für die Änderung angefordert werden. 

Beachten Sie bei der Verarbeitung der MoistureShield® Terrassendielen die gesetzlichen Vorgaben der Unfallverhü-

tungsvorschriften und tragen geeignete Kleidung sowie Handschuhe, Staubmasken und Schutzbrillen beim Zuschnitt 

der Dielen. Bei der Verlegung der Dielen sollte auf evtl. vorhandene farbliche Unterschiede geachtet werden die verein-

zelt produktionsbedingt durch unterschiedliche Chargen vorkommen können. Durch Mischen der Profile innerhalb einer 

Fläche fallen die Unterschiede nicht mehr so stark auf. Ebenso können Farbunterschiede bei Nachlieferungen auftreten 

und daher sollte bei der Bestellung eine ausreichende Menge für den Verschnitt berücksichtigt werden.  

Während der Montage sollten die MoistureShield® Terrassendielen nicht über mehrere Tage ungeschützt der Sonnen-

einstrahlung und Witterung ausgesetzt werden. So kann eine vorzeitige Farbveränderung oder Fleckenbildung vermie-

den werden.  

Farbveränderung / Farbreife 

In den ersten Monaten kann es bei voll bewitterten Terrassen zu einer leichten Farbveränderung der Oberfläche kom-

men. Diese sogenannte Farbreife entsteht durch ein Vergrauen der Holzfasern auf an der Oberfläche. Der Kunststoff 

verändert sich dabei kaum und diese materialtypische Farbangleichung ist nach ca. 3-6 Monaten abgeschlossen. In 

überdachten Bereichen wie z.B. unter Balkonen oder Abdächern kann die Farbreife verzögert auftreten und zu geringen 

Farbunterschieden führen. Auch unter z.B. Gartenmöbeln kann es durch die geringere Sonneneinstrahlung zu Farbun-

terschieden kommen.   

Wie bei allen Hölzern können auch bei MoistureShield Lifecycle in Ausnahme Tanninflecken auftreten. Durch Einsatz 

von Oxalsäure in geringer Konzentration (z.B. Holzentgrauer) sollten sich diese Flecken beseitigen lassen. 

Erstreinigung 

Nach der Montage sollten Terrassenflächen eine Erstreinigung bzw. Erstpflege erhalten da sich auf der Oberfläche 

noch Produktionsrückstände oder auch Staub- und Schmutzablagerungen von der Montage befinden können. Das gilt 

insbesondere für überdachte Flächen. Für die Erstpflege ist ein Abfegen und Spülen mit Wasser i.d.R. ausreichend.     

Wichtige Information zur Verschraubung der Clipse! 

Verwenden Sie für die Verschraubung der Start- und Montageclipse nur die beiliegenden 

A4-Schrauben. Wenn in unmittelbarer Meeresnähe oder bei Schwimmingpools erhöhte 

Anforderung durch eine andere CRC Klasse erforderlich sind, müssen andere Schrau-

ben eingesetzt werden. Im Bedarfsfall halten Sie Rücksprache mit dem Planer.  

Achten Sie bei der Verschraubung auf das richtige Drehmoment, um zu gewährleisten, 

dass der Senkkopf der Schraube mit der Clip-Oberfläche plan ist. Drehen Sie die 

Schraube nicht zu tief in den Clip ein da dadurch der Clip beschädigt werden könnte.  
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Reinigung und Pflege  

In regelmäßigen Abständen sollte die Terrasse kontrolliert werden und von Laub, Dreck oder anderen Ablagerungen 

befreit werden. Dabei sollte auch auf die Fugen zu angrenzenden Gebäuden und Bauteilen kontrolliert und gereinigt 

werden. Die Nutzungsdauer der Terrasse kann durch diese regelmäßige Reinigung verlängert werden. Mit Wasser und 

Seife sowie mit handelsüblichen Grünbelagentferner kann einfach ein Algenbewuchs und leichte Verunreinigungen ent-

fernt werden. Für die Reinigung sollte kein Hochdruckreiniger oder eine Dreckfräse verwendet werden.  

Nutzungs- und Wartungshinweise 

Bei Terrassen sollte die Feuchtebelastung immer so gering wie möglich gehalten werden. Dazu müssen Blumentöpfe, 

Sonnenschirmständer und großflächige Gegenstände ausreichenden Abstand zu der Oberfläche haben. Mit Abstands-

leisten ca. 15-20 mm stark oder Unterlegklötzen aus Terrakotta kann eine gute Belüftung sichergestellt werden. Dauer-

hafter direkter Kontakt zum Material sollte vermieden werden. 

Bei schweren Gegenständen wie z.B. Blumenkästen muss geprüft werden, ob der Einbau von zusätzlichen Unterkon-

struktionen unter diesen Gegenständen erforderlich ist. Insbesondere ist bei Dachterrassen eine genaue Planung beim 

Aufstellen von großen Blumenkübeln erforderlich, da schnell ein Gewicht von mehreren hundert Kilogramm erreicht 

wird. Die Dachhaut darf auf keinen Fall beschädigt werden. Halten Sie bei Bedarf Rücksprache mit entsprechenden 

Fachleuten, Architekten und Statikern.  

Wenn schwere Gegenstände auf einer Terrasse bewegt werden müssen, sollten geeignete Schutzmaßnahmen ergriffen 

werden damit keine Beschädigungen der Oberfläche entstehen können. Schwere Gegenstände dürfen auf den Terras-

sen nur mit Hubwagen oder anderen Transportmitteln befahren werden, wenn entsprechende Schutzmatten komplett 

untergelegt werden. Sonnenschirmständer sollten nicht direkt über die Oberfläche gerollt, gezogen oder geschoben 

werden. Besondere Aufmerksamkeit sollte auch auf den Schutz der Kanten gelegt werden.  

Durch Möbel oder andere schwere Gegenstände, die über das Deck gezogen werden, können oberflächliche Kratzer 

verursacht werden. Solche Spuren auf der Lifecycle-Oberfläche sollten innerhalb von ca. 3 Monaten unter freier Bewit-

terung der Terrasse verblassen. Tiefere Kratzer auf der MoistureShield Lifecycle Oberfläche können durch sorgfältige 

Verwendung eines Heißluftföns ausgebessert werden. Es muss darauf geachtet werden, dass die Diele dabei nicht 

durch zu hohe Hitze beschädigt wird. Der Heißluftfön funktioniert nicht für MoistureShield Vision. 

Wenn MoistureShield® Terrassendielen im öffentlichen Bereich sowie bei Hotel- und Gastronomiebetrieben auch im 

Eingangsbereich ganzjährig genutzt werden, dürfen keine Fußmatten oder Rasenteppiche direkt auf das Material gelegt 

werden. Um einen optimalen Wasserablauf sicherzustellen, sollten Gitterroste oder Einbaurahmen für Fußmatten zum 

Einsatz kommen. Staunässe kann ansonsten zu irreversiblen Schäden am Material führen. Ob im nassen Zustand der 

Terrasse ein Hinweisschild „Vorsicht Rutschgefahr“ aufgestellt werden muss, ist im Bedarfsfall immer vor Ort zu 

prüfen.  

Die stärkeren Beanspruchungen bzw. hohe Punktlasten durch z.B. Stühle und Tische sowie Sonnenschirmständern, 

kann bei Terrassen im öffentlichen Bereich sowie bei Hotel- und Gastronomiebetrieben zu einer stärkeren Abnutzung 

führen. Durch regelmäßige Kontrollen und Instandhaltungsarbeiten können mögliche Schäden frühzeitig festgestellt 

werden und die Flächen ohne weitere Einschränkungen wieder genutzt werden. 

Inspektion und Instandhaltung   

Zu der regelmäßigen Reinigung von Terrassenflächen sollte auch eine regelmäßige Inspektion der gesamten Konstruk-

tion vorgenommen werden. Bei Hotel- und Gastronomiebetrieben sowie in den kommunalen Anlagen sollen z.B. Ter-

rassen mindestens alle 2 Jahre intensiv kontrolliert werden. Auch bei privaten Objekten müssen die Flächen wie z.B. 

Dachterrassen regelmäßig kontrolliert werden.  

Bei Bedarf sind die festgestellten Mängel zu beseitigen und ordnungsgemäß Instand zu setzen. Die Prüfung und Maß-

nahmen sollten dokumentiert werden und bei Unklarheiten entsprechende Fachleute hinzugezogen werden. 

Folgende Kontrollen und Maßnahmen sollten erfolgen: 

➢ Prüfung, ob eine ausreichende Entwässerung noch sichergestellt ist und die Abläufe von Laub und Schmutz 

befreit sind. 

➢ Alle Bauteile der Terrasse inkl. Unterkonstruktion, sollten auf Befall von Pilzen geprüft werden und bei einem 

positiven Befund muss eine fachgerechte Instandsetzung durchgeführt werden. 

➢ Beläge sollten auf mögliche Verletzungsgefahren durch abstehende Bauteile und Stolperstellen geprüft werden. 

➢ Verschleißteile sollten überprüft und gegebenenfalls ausgetauscht werden. 

➢ Schrauben und andere Befestigungsteile müssen auf Korrosion und Stabilität hin geprüft werden. 
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Technische Daten 

MoistureShield® Terrassendielen   

Materialbeschreibung: WPC – Wood Polymer Composites (Holz-Polymer-Werkstoff) 

MoistureShield® Terrassendielen gehören zu den Holz-Kunststoff-Verbund-

werkstoffen (WPC) und werden im Extrusionsverfahren hergestellt.  

Es werden recycelte Fasern der amerikanischen Rot- und Weißeiche verwen-

det, die in einem mehrstufigen Prozess in einer Polymerhülle eingekapselt wer-

den und nach der Extrusion (Wärme und hoher Druck) ihr Profil und Oberflä-

chenstruktur erhalten. Die Abkühlung erfolgt durch eine langsame Luftkühlung.  

Diese Vorgehensweise ist zeitintensiver als das übliche Verfahren zur WPC-

Produktion. Das Ergebnis ist eine bis in den Kern spannungsfreie, homogene 

und wasserbeständige Diele. Im Gegensatz zu herkömmlichen WPC-Dielen ist 

die geschlossene Oberfläche zudem in der Regel widerstandsfähiger gegen-

über Ölflecken und anderen Verschmutzungen  

Toleranzen:    Breite  +/- 2 mm  Dicke  +/- 1 mm Länge +/- 5 mm 

Längenänderung: 

      

Praxisbeispiel: Bei einer Materialtemperatur von 20 °C bei Verlegung oder 

Zuschnitt, dehnt sich eine 4 m Diele infolge einer Erwärmung auf bis zu 60 °C 

im Sommer (∆T = 40 °C) um 6 mm aus. Dies ist beim Zuschnitt bzw. der Di-

mensionierung der Dehnungsfugen zu beachten. 

Rutschfestigkeit lt. DIN 51130:  R 11       

Brandverhalten nach EN 13501-1: normal entflammbar   

Garantie lt. Garantieschen:  50 Jahre abnehmend - private (nicht öffentliche) Nutzung  

20 Jahre abnehmend - gewerbliche / öffentliche Nutzung oder bei hoher Fre-

quentierung 

10 Jahre abnehmend – Höhenlage > 1000 m  

Entsorgung: Nach der Verwendung können die Terrassendielen komplett recycelt werden.  

 Einstufung nach der Altholzverordnung (AltholzV)  

Altholzkategorie A II  

Holzfaseranteil > 50%  

verwendetes Polymer (PE) Polyethylen 

Plas-Pro Unterkonstruktion 

Materialbeschreibung: recyceltes Polypropylen  

Toleranzen:    Länge +/- 1 cm      Stärke  +/- 2 mm Breite  +/- 2 mm 

Längenausdehnung bei Wärme: 2 mm / pro lfm 

Brandverhalten nach EN 13501-1: normal entflammbar  

Entsorgung: kann an Wertstoffhöfen als Hartkunststoff entsorgt werden und ist kein Sonder-

müll da es sich um wiederverwendbares Polypropylen handelt  

1 m Diele 2 m Diele 3 m Diele 4 m Diele

10 °C 1 1 1 1

20 °C 1 1 2 3

30 °C 1 2 3 4

40 °C 1 3 4 6

50 °C 2 4 5 7

60 °C 2 4 6 9

Basierend auf einem Ausdehnungskoeffizienten von 3,6 x 10
-5

 1/°C

mm LängenänderungTemperaturänderung 

der Diele (∆T)
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